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Liebe Leserinnen und Leser,

die Nachrichten und Bilder, die 
täglich auf uns hereinströmen, ma-
chen etwas mit uns – in positiver 
wie negativer Weise. Leider gilt für 
die Informationsbranche überwie-
gend: bad news are good news 
(Schlechte Nachrichten sind gute 
Nachrichten). Sie verkaufen sich 
einfach besser. 

Wie eine schwere Last liegt ein 
Bündel von Krisen der letzten Jah-
re auf uns. Und sie scheinen kein 
Ende zu nehmen: Corona, der Uk-
raine-Krieg, hohe Inflations- und 
Teuerungsraten, die Energiekrise 
und der bevorstehende Winter, 
Cyberattacken auf unsere kriti-
sche Infrastruktur, Putins Drohun-
gen mit dem Einsatz von Atom-
waffen, die aggressiveren Töne 
aus China, tief gespaltene Verei-
nigte Staaten von Amerika, das 
Schreckgespenst Trump, das noch 
einmal ins Weiße Haus einziehen 
könnte, das Gewaltpotenzial in 
unserem Land und über allem die 
sich immer weiter manifestierende 
Klimakatastrophe und … und … 
und … Die Krisen zeigen Wirkung. 
Politiker erscheinen zusehends 
ratlos. Dabei drohen uns manche 
der Krisen erst mehr, als dass sie 
uns schon wirklich im Griff hätten. 
Aber sie dämpfen Hoffnungen und 
verdunkeln die Zukunft, so dass 
man am Ende die Hoffnungslichter 
auch nicht mehr sieht.

Was will mir dies sagen? Was lerne 
ich daraus? Ich lerne, dass ich 
dahin schauen muss, wo wirklich 
Hoffnung ist. Deshalb schaue ich 
in diesen Tagen und Wochen, da 
wir auf Weihnachten zugehen, auf 
die Botschaft der Heiligen Nacht, 
auf das kleine Jesuskind, in dem 
Gott zur Welt gekommen ist. Gott 
hat sich in seine Welt hineinverwi-
ckelt – unumkehrbar. Er ist da, an 
meiner, an Ihrer Seite, an der Sei-
te unserer so bedrohten und aus 
dem Ruder gelaufenen und weiter-
laufenden Welt. 

Gott ist Mensch geworden, damit 
diese Welt auch in ihrer größten 
Gottesferne den liebenden Gott 
nicht mehr los wird. Ich höre die 
Botschaft vom Licht der Heiligen 
Nacht und staune über Gottes 
unumkehrbares „Dennoch!“: Den-
noch habe ich dich lieb! Dennoch 
lasse ich dich nicht los! Dennoch 
wird Gott unsere Welt nicht vor 
die Hunde gehen lassen, sondern 
am Ende in seine Arme nehmen 
– wie der Vater im Gleichnis, der 
den zerlumpten, schmutzigen und 
abgebrannten Sohn in seine Arme 
genommen hat. 

Daran glaube ich! Daran will ich 
festhalten entgegen allen wider-
sprüchlichen Erfahrungen und 
Nachrichten, die uns täglich er-
reichen. Darauf vertrauen, daran 



3

Welt und auch unseren Umgang 
mit Gottes guter Schöpfung ver-
ändern. Und es wird all dies be-
wirken, wo immer wir im Kleinen 
damit anfangen, in unseren Ehen, 
Familien, Freundschaften, Schu-
len, Arbeitsstätten und Freizeitak-
tivitäten. Denn darauf liegt der Se-
gen der Heiligen Nacht, der Segen 
des Retters, welcher ist Christus, 
der HERR.

Ich wünsche Ihnen/euch eine 
solchermaßen gesegnete Weih-
nachtszeit und ein behütetes Jahr 
2023.

Ihr/Euer

Helmut Kaschler

festhalten – das ist in schwierigen 
Zeiten das A und das O. 

Was können wir darüber hinaus 
aktiv tun? Wir können zu Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der 
Menschenfreundlichkeit Gottes 
werden. Wir können unsere Mit-
menschen mit der Menschen-
freundlichkeit und Liebe unseres 
HERRN Jesus Christus infizieren 
und ausnahmsweise einmal hof-
fen, dass wieder etwas Anstecken-
des daraus wird, im Optimalfall 
eine Epidemie, ja, eine Pandemie 
der Liebe und Menschenfreund-
lichkeit.

Wie großartig wäre dies! Es wür-
de unsere Gesellschaft, unsere 

GEBET

Vater im Himmel, allmächtiger Gott,
du kennst unser Sorgen und angst-
vollen Gefühle über die Vorgänge in 
der Ukraine, die Zukunft der Ener-
gie- und Inflationskrise, Corona und 
Iran, vor allem über den rasenden 
Klimawandel.
Ich kenne niemanden, der uns da-
bei wirklich Halt, Richtung, Hoffnung  
und Hilfe geben kann. Außer Dich, 
unseren allmächtigen Gott. Du bist 
der Einzige, der das nicht nur bewie-
sen hat, sondern auch versprochen. 
Uns, Deinen Kindern.

So möchte ich dich bitten, uns hier 
zu leiten, alles Schwere bei Dir ab-
zuladen im festen Glauben und Ver-
trauen, dass Dein Wort wahr ist, Du 
uns helfen wirst.

Gib uns bitte die Kraft, das auch zu 
tun. Danke, himmlischer Vater! 

Du allein kannst so unsere Herzen 
leicht und voller Frieden machen, 
trotz Stürme rundherum.

Ein Gemeindeglied
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Auch im diesjähri-
gen Advent wird es in 
Strümpfelbach wieder 
einen Lebendigen Ad-
ventskalender geben. 
Strümpfelbacher Per-
sonen, Familien, Ver-
eine und Institutionen 
haben jeweils einen 

Abend zwischen dem 1. und 23. 
Dezember übernommen, bei dem 
sie ein kreativ gestaltetes Fenster 
oder eine Türe erleuchten lassen. 
So wird es bis Weihnachten immer 
mehr Fenster geben, die zu einem 
abendlichen Besuch einladen. Das 
ganze findet unter dem Motte „An-
kerpunkte – Vertrauen, Hoffnung, 
Zuversicht in unseren Tagen“ statt.

Die jeweils neuen Fenster werden 
an den entsprechenden Aben-
den um 18:00 Uhr das erste mal 
erstrahlen. An manchen Aben-
den wird dies mit Musik und Im-
pulsen umrahmt werden. Da zu 
Redaktionsschluss die Fenster 
und evtl. Umrahmungen noch 
nicht feststanden, lohnt es sich, 
sich darüber auf der Homepage 
der Kirchengemeinde oder in den 
kirchlichen Nachrichten im Gelben 
Blättle zu informieren.
Natürlich können die bereits geöff-

neten Fenster auch noch an den 
folgenden Tagen bis zum 26.12. 
besucht werden.

Wir sind dankbar für alle, die zum 
Gelingen des Adventskalenders 
beitragen werden. Schön, dass 
sich viele verschiedene Gruppen 
und Personen einbringen, so dass 
wir eine große Vielfalt erleben dür-
fen.

Wir freuen uns auf die Strümpfel-
bacher „Ankerpunkte“ und eine 
Adventszeit mit vielen abendlichen 
Begegnungen!

Herzliche Grüße vom Vorberei-
tungsteam der ev. Kirchengemein-
de Strümpfelbach:

Carola Reinwald, Michael Trüber, 
Klaus Nagel, Daniel Wilhelm, 
Birgit Does.

LEBENDIGER ADVENTSKALENDER STRÜMPFELBACH 2022

Ankerpunkte
Vertrauen, Hoffnung, Zuversicht in unseren Tagen

CVJM - weitere Termine:
10.12.2022         CVJM-Weihnachtsfeier
10.-12.02.2023  Winterwochenende in    
                           Flums
23.07.2023         Waldplatzfest

Weitere aktuelle Informationen:
www.cvjm-struempfelbach.de



5

Hinten (v.l.n.r.): Aaron Lang, Marie-Sol Schmidt, Nina Dietz
Vorne: Paul Schöller, Lisa Würtele, Leni Skornicka, Matilda Jähne

KONFIRMANDENJAHRGANG 2022/2023
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Masaka und den neuen Tagesablauf 
habe ich mich so langsam gewöhnt. 
Ich habe nun meine festen Aufga-
ben gefunden. Montags und don-
nerstags besuche ich verschiedene 
Schulen und unterrichte Kinder in 
„Drawing and Shading“ (Bildende 

Kunst). Samstagvormittag leite ich 
die Brassband vor Ort. Außerdem 
biete ich an den Schulen Deutsch-
stunden und interkulturellen Aus-
tausch für ältere Schüler an. Eine 
weitere wichtige Aufgabe von mir ist, 
die Öffentlichkeitsarbeit der GoGirl 
Foundation zu unterstützen.

Die restlichen Tage der Woche be-
gleite ich die Foundation bei sog. 
Trainings an Schulen. Dort behan-
deln wir Themen wie Familienpla-
nung, Menstruationshygiene, Kin-
desmissbrauch und vieles mehr. 

Liebe Kirchengemeinde,

schon seit etwa zwei Monaten bin 
ich hier in Uganda und mache mei-
nen Freiwilligendienst. Ich möchte 
die Gelegenheit des Gemeinde-
briefs nutzen, um euch ein Update 
und einen kurzen Zwischenbericht 
meiner Erfahrungen hier vor Ort zu 
geben. 

Nach den zwei 
Monaten, die ich 
jetzt schon hier 
in einer liebevol-
len und fürsorgli-
chen Gastfamilie 
mit vielen Kindern 
verbringe, habe 
ich mich nun gut 
an die alltäglichen 
Lebensumstände 
gewöhnt. Einiges 
ist hier anders als in meinem Zuhau-
se in Strümpfelbach. Es gibt kein 
fließendes Wasser und keine „rich-
tige“ Küche. Das Haus hat wenige 
Zimmer und zum Großteil einen Bo-
denbelag aus Rohbeton. Gekocht, 
gespült und gewaschen wird drau-
ßen vor dem Haus. Am Anfang war 
das Duschen mit dem Eimer und mit 
Regenwasser ungewohnt und be-
fremdlich für mich. Nun bin ich ehr-
lich froh, wenigstens eine Toilette zu 
haben.  
Auch an meine Arbeit an meiner Ein-
satzstelle der GoGirl Foundation in 

JANA KLEIN IM FREIWILLIGENDIENST 
Ein Zwischenbericht
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Die Arbeit an der Foundation macht 
mir wirklich Spaß. Sie ist unheimlich 
abwechslungsreich und lehrreich, 
trotzdem bringt mich diese Arbeit 
hin und wieder emotional an meine 
Grenzen. Ich erfahre täglich von ex-
tremer Armut und den alltäglichen 
Problemen der Menschen. 

Ich sehe täglich viele Kinder aus 
der Nachbarschaft, die nicht zur 
Schule gehen, da das Geld für die 
Schulgebühren nicht vorhanden ist. 
Schulbildung ist in Uganda nämlich 
nicht kostenlos und die Schulge-
bühren sind für viele Familien nicht 
erschwinglich. Das liegt auch an der 
hohen Anzahl an Kindern pro Fami-
lie. Trotzdem denke ich, dass der 
Schulbesuch gerade für die Kinder 
hier besonders wichtig wäre, um den 
Kreislauf der Armut zu durchbre-
chen. Außerdem würde ein Schulbe-
such die Kinder davor schützen, als 
Arbeitskraft in der Familie eingesetzt 

zu werden. 

Des Weiteren kommen täglich ca. 
15 jugendliche Mädels an die Foun-
dation um Hairdressing und Schnei-
dern zu lernen. Sie kommen aber 
auch, um eine warme Mahlzeit an 
der Foundation zu bekommen. In 
unseren Trainings unterrichten wir 

andere Mädels, wie man wieder-
verwendbare Binden herstellt. 
Meistens haben sie aber kaum Un-
terhosen, um diese Binden zu tra-
gen. Außerdem leben diese Mäd-
chen in meinem Umfeld immer mit 
der Angst, minderjährig verheiratet 
zu werden.

Es trifft mich sehr, dass ich hier 
Probleme erfahre, deren Exis-
tenz ich mir vor meinem Freiwil-
ligendienst und den Gesprächen 
mit den Mädchen nicht vorstellen 
konnte. Ich fühle mich oft schlecht 
für meine Privilegien und für mein 

Leben im Überfluss. 

Mir ist bewusst, dass ich die Struk-
turen der Probleme hier nicht lösen 
werde. So würde ich aber gerne das 
Leid direkt um mich herum, vor al-
lem jetzt in der Weihnachtszeit, et-
was lindern. Deshalb würde ich mich 
sehr freuen, wenn Sie/Ihr unser Pro-
jekt finanziell oder auch materiell un-
terstützen könntet. 

Dazu dürft ihr mir gerne eure Spen-
de auf mein Konto: Jana Klein, DE59 
6009 0100 1171 9990 03 mit dem 
Verwendungszweck Spende für Go-
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Girl überweisen. Auf diese Weise 
garantiere ich euch, dass ich eure 
Spenden direkt für mein Projekt hier 
verwende. Leider bekommt ihr aber 
so keine Spendenbescheinigung 
und müsst mir zudem vertrauen, 
dass ich euer Geld tatsächlich dafür 
einsetze. 

Wenn ihr gern eine Spendenbe-
scheinigung haben wollt, könnt ihr 
auch auf die Kontonummer bei www.
interkultura.info, Stichwort: „GoGirl“ 
überweisen, dann aber ohne Ge-
währ, dass eure Spenden mein Pro-
jekt vor Ort erreichen, Projekte von 

„GoGirl“ aber auf jeden Fall. 
Die Kirchengemeinde Strümpfel-
bach ist leider nicht berechtigt, 
Spenden auf ihr Konto für mein Pro-
jekt an mein privates Konto weiter-
zuleiten.

Ihr seht, alles gar nicht so einfach.

Bei Fragen, Anregungen und Unter-
stützung dürfen Sie/ dürft Ihr euch 
gerne bei mir oder auch bei meinen 
Eltern melden.

Liebe Grüße aus Uganda 
Jana
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DIES IST DIE LETZTE AUSGABE 
VON „DAS SCHAUFENSTER“

Frieder und Peter erzählt erst ein-
mal etwas zu euch ganz persön-
lich. Wo kommt ihr her? Und was 
habt ihr beruflich gemacht? 

Frieder: 
Geboren bin ich 1948 in Kuppingen, 
meine Eltern betrieben nebenberuf-
lich eine Landwirtschaft. Nach der 
Lehre im Elektroinstallateurhand-
werk habe ich mehrmals an Auf-
baulagern des Jugendwerks, und 
an einem diakonischen Einsatz in 
Berlin teilgenommen. Nach einem 
Diakonischen Jahr im Kinderdorf 
Tuttlingen machte ich die Ausbil-
dung zum Erzieher am Arbeitsplatz. 
1974 begann ich in der Elektrowerk-
statt der Anstalt Stetten, bildete 
Jugendliche zu Elektrohelfern aus 
und legte 1976 die Meisterprüfung 
im Elektroinstallateurhandwerk ab. 
Anschließend wechselte ich in die 
Berufsvorbereitung des im Bau be-
findlichen Berufsbildungswerk Waib-
lingen. 1976 heirateten Marie-Luise 
Mödinger und ich, und zogen 1980 
von Esslingen nach Strümpfelbach.

Peter: 
Es war wohl kein Zufall, dass ich 
vor 38 Jahren mit österreichischem 
‚Migrationshintergrund‘ in Strümpfel-
bach ankam: Eine wunderbare Frau 
und der schöne Ort mit lieben Men-
schen bewirkten, dass ich sehr ger-
ne hier lebe. Mittlerweile habe ich 

durch den Wechsel in die ev. Kirche 
hier die zweite, eine religiöse ‚Migra-
tion‘ erleben dürfen. Meine Familie 
ist Deutschland-weit und im Himmel 
angesiedelt.
Ansonsten gilt meine Liebe der 
Kunst, den Bienen, humorvollen 
Menschen und Gott. Beruflich ma-
che ich seit 34 Jahren Außenhandel 
mit recht schwierigen arabischen 
Ländern.

Was liebst du an Strümpfelbach? 

Peter: 
Ich liebe an Strümpfelbach die bo-
denständigen herzlichen Menschen, 
die große Schönheit von Umgebung 
und Natur, die alten Fachwerkhäu-
ser, den Zweigelt. Hier habe ich ein 
geistliches Zuhause in der Welt. Ge-
meinschaft mit meinen Geschwis-
tern im Herrn - in guten und weniger 
guten Zeiten. Ein Privileg, in solch‘ 
einer tollen Gemeinde sein und mit-
arbeiten zu dürfen.

Ihr seid nun seit 1995 beim Schau-
fenster dabei und habt mit für 
dessen Entstehung gesorgt. 
Wie waren die Anfänge? 

Frieder: 
1995 kam Pfarrer Helmut Kaschler 
als neuer Pfarrer nach Strümpfel-
bach. In der Kirchengemeinderats-
sitzung warb er dafür, dass für die 



10

Kirchengemeinde regelmäßig ein 
Gemeindebrief erscheint. Für die 
Grafik der Titelseite hat sich Peter 
Wallner bereit erklärt, und ich über-
nahm die Aufgabe weiteres mit der 
Druckerei des Berufsbildungswerk 
in Waiblingen abzusprechen. Dies 
erschien mir interessant, „ja das ma-
che ich!“, dachte ich mir. Am ersten 
Treffen nahmen Helmut Kaschler, 
Regine Schrempf, Peter Wallner 
und ich teil. Zuerst wurden Inhalt 
und der Titel festgelegt. Der heuti-
ge Titel SCHAUFENSTER erhielt 
neben ÜBERBLICK, GEMEINDE di-
rekt, DER DRAHT und GEMEINDE-
SPIEGEL den meisten Zuspruch. Im 
Redaktionsteam überlegten wir, was 
für die Leser interessant sein könn-
te. Wir überlegten, wer zuständig ist 
für die einzelnen Berichte und Bilder 
und was auf die Titelseite soll. Im 
Juni 1995 wurde das erste SCHAU-
FENSTER durch die Gemeinde-
dienstfrauen ausgetragen. 

Peter: 
Ja, unser Pfr. Helmut Kaschler über-
nahm ja im Frühjahr 1995 unsere 
Kirchengemeinde. Ich glaube es war 
Hans-Joachim Strauss, der mich auf 
eine mögliche Mitarbeit im Gemein-
debrief ansprach. Unter Missach-
tung der Tatsache, dass ich keiner-
lei passende Erfahrung mitbrachte, 
sagte ich zu. Es interessierte mich. 
Zunächst diskutierten wir Namen 
und ein Logo. Und vor den Som-
merferien erschien bereits die erste 
Ausgabe des ‚Schaufenster“s; mit 
einer Art Kollage über „Adieu Alltag 

– Sommer-Ruhe-Erholung – Urlaub 
mit Gott“ als Titelbild.

Was hat sich seither verändert? 
Wie habt ihr das Schaufenster da-
mals gestaltet und wie heute?

Frieder: 
In den ersten Jahren hat Helmut 
Kaschler, später Peter Wallner, die 
Gemeindebriefe in Word erstellt 
und auf CD gebrannt. Ich habe die-
se in der Druckerei des Berufsbil-
dungswerk abgegeben. Word Da-
teien waren mit dem Programm in 
Druckereien nicht hundertprozentig 
kompatibel. Daher war immer wie-
der Nacharbeit und Absprache er-
forderlich.

Nach einiger Zeit haben wir die 
„Redaktionssitzung“ in Gaststätten 
verlegt. Eine Redaktionssitzung im 
eigentlichen Sinne war diese nicht. 
Wir haben Interessantes ausge-
tauscht, diskutiert und den Inhalt 
des Schaufensters abgesprochen. 
Anschließend wurde vereinbart wer 
für welchen Beitrag zuständig ist. 
Spannend war immer wieder: sind 
alle Beiträge bis Redaktionsschluss 
vorhanden? Reicht die Zeit bis zum 
abgesprochenen Termin mit der 
Druckerei? Die Beiträge haben wir 
im Blick auf Inhalt und Aussage nie 
verändert. 
Immer blieb die Spannung bis zum 
Schluss: reichen die Beiträge für 
weitere 4 Seiten? Kurzfristige Pa-
nik gab es ein Mal bei der Abliefe-
rung einer fertigen Auflage: ein pro-
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grammbedingter Zeichentausch war 
völlig inakzeptabel, ein Neudruck 
kurzfristig nicht möglich. Und so hat 
die Druckerei die Stelle kurzerhand 
mit dem richtigen Zeichen einfach 
überklebt.  

Peter: 
Jedem Brief ging eine Redaktions-
sitzung voraus, in der die einzelnen 
Beiträge festgelegt wurden, wer 
diese betreut, wer als Schreiber zu 
kontaktieren sei. Daran hat sich bis 
heute kaum etwas geändert – außer 
dass solche Sitzungen vom Pfarrbü-
ro in gemütlich-inspirierende Loka-
le in und um Strümpfelbach verlegt 
wurden. Helmut erstellte den Brief in 
den ersten Jahren noch mit dem da-
mals üblichen MS Word. Etwa 2009 
stellten wir auf das professionelle 
Programm InDesign um, was die Ar-
beit sehr erleichterte. Zudem wech-
selten wir vom BBW als Druckerei 
zu einer externen, und stellten 2012 
von Schwarz/Weiß auf Farbdruck 
um.
Mittlerweile stehen wir bei der 79. 
und letzten Ausgabe in dieser Form.

Frieder: 
Ja, auf Grund des digitalen Fort-
schritts haben wir seit der Ausgabe 
Nr. 35 ein digitales Foto auf der Ti-
telseite. Das Programm inDesign 
wurde gekauft und Peter hat sich 
eingearbeitet.  
Das Layout erstellten Peter und ich 
gemeinsam. Das fertige Layout wird 
gegengelesen, evtl. korrigiert und 
dienstags an die Gemeindebriefdru-

ckerei gesendet. Bereits nach 3 bis 
5 Tagen wird es  im Pfarrhaus an-
geliefert. Inzwischen ist der Gemein-
debrief „Schaufenster“ auch auf der 
Homepage der Kirchengemeinde 
abrufbar.

Was ist euch von eurer Zeit am 
besten in Erinnerung geblieben? 

Peter: 
Es ist wohl die gute, ehrliche und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit 
mit Helmut Kaschler und Frieder 
Schill über all die 28 Jahre. Wir hat-
ten viel Spaß und Freude dabei. 

Frieder: 
Am besten in Erinnerung bleibt mir 
der Linolschnitt von Peter Wallner 
Ausgabe Nr. 10 1998. Dieser zeigt 
zwei zu einer in Zwiebelform geöff-
nete Hände in denen ein Mensch 
ruht. Für mich war die Mitarbeit am 
Schaufenster eine große Bereiche-
rung, im Besonderen die entstande-
nen Freundschaften und das Ver-
trauen zueinander.

Gibt es eine Lieblingsausgabe? 
Und wenn ja welche? 

Peter: 
Bei der Durchsicht des Stoßes an 
Ausgaben empfand ich Dankbarkeit 
und Überraschung, so viele Ausga-
ben miterstellt zu haben. Ohne ei-
nen Favoriten herauszufinden, freue 
ich mich über jeden einzelnen Brief.

Was war das Kurioseste über das 
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ihr je berichtet habt? 
Peter: 
An so richtig Kurioses in Berichten 
erinnere ich mich nicht. 
Kurios für mich selber war, als ich 
die Kasualien einmal von der erhal-
tenen Email ins InDesign kopierte 
– und nicht mehr prüfte... Aus uner-
klärlichem Grund gab es wohl Mo-
dulationsprobleme in einer der Soft-
wares: die meisten Datumsangaben 
waren verändert, sodass jemand z. 
B. überraschend am 30.02.2… ver-
storben war. Ein Supergau für einen 
Redakteur. 
Daraufhin baten wir Gabi von Butler, 
jeden Brief Korrektur zu lesen – was 
sie bis heute dankenswerter Weise 
sehr erfolgreich tut. 

Gab es auch Schweres? 

Peter: 
Die Namen lieber Menschen in die 
Kasualien unter „Es sind verstorben“ 

einzutragen; und sie dort stehen zu 
sehen.

Welchen Tipp würdet ihr dem 
neuen Gemeinsambrief mit auf 
den Weg geben? 

Frieder: 
Dem Neuen Gemeindebrief wün-
sche ich ein angemessenes Ver-
hältnis zwischen Beiträgen der Kir-
chengemeinde WEINSTADT-WEST 
und Berichten aus den drei ORTS-
kirchengemeinden selbst.

Peter: 
Ihn zur Weitergabe nicht nur aktuel-
ler Informationen und Berichte aus 
den drei Gemeinden zu nützen, son-
dern ihn besonders als Überbringer 
der Frohen Botschaft unseres Got-
tes bis in alle Winkel der Gemeinden 
anzusehen.

Das Interview führte 
Leonie Schweizer

Dies ist die letzte Ausgabe von „Das 
Schaufenster“. 

Peter Wallner und Frieder Schill wa-
ren von der ersten bis zur letzten 
Ausgabe dabei. 

Mit ihren Ideen, ihrer Kreativität, ih-
ren Beiträgen sowie beim Layouten 
haben sich Frieder und Peter in un-
zähligen Stunden bei der Dokumen-
tation unseres Gemeindelebens in 
dieser ansprechenden Weise ver-

dient gemacht. Sie haben dies im-
mer gern und mit Freude gemacht 
und nicht selten dabei eigene Vor-
haben zurückgestellt. 

In unserem Dreierteam, welches 
nur in den ersten eineinhalb Jahren 
durch Regine Schrempf bis zu ihrem 
Wegzug und in den letzten einein-
halb Jahren durch Jan und Leonie 
Schweizer bereichert wurde, hatten 
wir immer sehr viel Spaß und viel zu 
besprechen. 

________________
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In all den Jahren ist eine echte 
Freundschaft und viel Vertrauen un-
ter uns gewachsen. 

Für alles zusammen bin ich ihnen 
persönlich unendlich dankbar und 
spreche ich ihnen den herzlichsten 
Dank des Kirchengemeinderats und 
unserer Kirchengemeinde aus. 

Abgelöst wird „Das Schaufenster“ 
von nun an vom 

„GEMEINSAM Gemeindebrief 
Endersbach, Großheppach und 
Strümpfelbach“. 
		  Helmut Kaschler

Vor allem schätzten wir das vielfältige, interes-
sante Angebot und Leben in unserer Kirchenge-
meinde.

Ohne dieses wäre eine Berichterstattung in Form 
des „Schaufensters“ nicht möglich gewesen.

Wir möchten uns ganz herzlich für die treue, 
langjährige und großartige Unterstützung  bei 
den Verfasserinnen und Verfassern der Artikel für 
den Gemeindebrief bedanken. Ebenso bei den 
zahlreichen Fotografinnen, Fotografen, den Kor-
rekturleserInnen vor 

Redaktion Helmut Kaschler. Ohne euch hätte es 
keinen Gemeindebrief in der bisherigen umfang-
reichen, bunten und informativen Form gegeben.

Es war uns immer eine Freude, eure Zuarbeiten 
in den einzelnen Briefen zusammenzustellen und 
allen Lesern zur Erbauung und Information zu 
präsentieren.

Frieder Schill und Peter Wallner
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Wir freuen uns über viele Kinder 
und Jugendliche, die zu unserer 
Gemeinde Kontakt haben, und wir 
sind sehr froh über die vielen treuen 
Mitarbeiter/innen, die ein reichhalti-
ges Angebot für diese Altersgruppen 
ermöglichen. Glücklich sind wir über 
die gute Zusammenarbeit mit dem 
CVJM. 
Kinder- und Jugendarbeit liegen uns 
gemeinsam am Herzen. 
Gerade weil uns diese Arbeit so 
wichtig ist, schauen wir auch realis-
tisch hin und sehen die personellen 
Schwierigkeiten, die sich abzeich-
nen: Seit diesem Sommer ist die 
Stelle des Jugenddiakons (Michael 
Ranz) weggefallen und durch den 
Weggang von Ursula Fink in En-
dersbach tritt die Pfarrstellenkür-
zung von 2024 schon jetzt ein. Das 
heißt, wir haben weniger Manpower. 
Dem wollen wir entgegenwirken und 
überlegen, zusammen mit Enders-
bach und Großheppach möglichst 
bald eine Jugendreferent*in anzu-
stellen. 
Aufgabe wäre z.B. die Unterstüt-
zung und Schulung der ehrenamt-
lichen Mitarbeiter, neue Dinge an-
zustoßen und auch gemeinsame 
Jugendprojekte der drei Gemeinden 
aufzubauen. Jugendarbeit macht 
in einer größeren Gruppe meistens 
mehr Spaß und es kann ein gutes 
Verbindungsglied unserer drei Ge-
meinden sein. 
Auf Strümpfelbach würde eine 1/4 

Stelle entfallen. 
Das bedeutet einen Finanzaufwand 
von ca. 16.000,-€ pro Jahr. Diese 
Summe können wir nicht aus dem 
laufenden Haushalt stemmen. Um 
aber jemanden anstellen zu können, 
müssen wir auch zuverlässig die Fi-
nanzierung abschätzen können. 

Deshalb wenden wir uns an Sie/
Euch. Wir suchen Sponsoren, 
die sich vorstellen können, für 
die kommenden 5 Jahre jährlich 
eine bestimmte kleinere oder grö-
ßere Summe für die Arbeit einer 
Jugendreferent*in zu spenden. 

Außerdem suchen wir Leute für 
ein Team, das Ideen zur Finanzie-
rung entwickelt und uns in diesem 
Bereich unterstützt. Dazu werden 
wir auch eine Schulung im Bereich 
Fundraisung organisieren.
Wir freuen uns sehr, wenn einige 
sich davon angesprochen fühlen 
und wir zusammen diese Stelle und 
somit einen Impuls für die Kinder- 
und Jugendarbeit ermöglichen kön-
nen. 

Damit wir planen können, freuen 
wir uns über eine Rückmeldung 
an Pfarrer Kaschler, jemanden aus 
dem KGR oder an Daniel Wilhelm 
für den CVJM. 

Im Voraus schon ein herzliches 
Dankeschön.              Gabi von Butler

PROJEKT JUGENDREFERENT*IN 
MIT ENDERSBACH UND GROSSHEPPACH
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Anknüpfend an die guten Erfah-
rungen auf unseren „Expeditionen 
zum Ich“ und „zum Anfang“ in den 
Jahren vor Corona, können wir 
uns endlich wieder gemeinsam 
auf den Weg machen - diesmal 
zu einer Expedition zur Freiheit. 
„Freiheit!“ Dieser Gedanke ist die 
Leidenschaft Martin Luthers: frei 
sein von einengenden Strukturen, 
falschen Gottesbildern und zerstö-
rerischen Ängsten. Die „Expediti-
on zur Freiheit“ lädt zu einer ein-
zigartigen Entdeckungsreise ein: 
mitten hinein in diese inspirieren-
de Welt der Reformation und die 
Kunst der „Erneuerung“. Vor allem 
aber zeigt sie, wie aktuell Lu-

thers Freiheitsliebe heute noch 
ist und wie man den eigenen 
„Gebundenheiten“ mutig auf die 
Schliche kommen kann. 
Herzliche Einladung: vom 8.1. - 
17.2. 2022 in Strümpfelbach. Le-
sen Sie mit uns gemeinsam das 
gleichnamige Buch „Expedition 
zur Freiheit“, (4-5 Seiten pro Tag), 
freuen Sie sich auf 5 besonde-
re Gottesdienste sowie ein Ab-
schlussfest am Freitag, 17.2.23 
– und wenn Sie mögen, sind Sie 
herzlich zu einem wöchentlichen 
Kleingruppentreffen eingeladen.

Nähere Informationen auf unserer 
Homepage.

EXPEDITION ZUR FREIHEIT
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Nudeln, Müsli, Linsen, Reis & Co. - lecker unverpackt in Strümpfelbach 
Als Einkaufsgemeinschaft in unserer Gemeinde Plastikmüll vermeiden 

 

Du wolltest schon immer plastikfrei 
einkaufen, kommst aber nicht extra nach 
Waiblingen? Markus Koch und die b:OHNE 
Unverpackt Waiblingen haben da eine Idee 
für dich: Ein 14-tägiger Lieferservice in 
deiner Einkaufsgemeinschaft direkt nach 
Strümpfelbach. Alles im flexiblen 
Pfandsystem – unkompliziert, einfach, 
plastikfrei!  

Mitmachen kann jede:r. Jeder Haushalt 
bestellt, was er oder sie braucht. Das 
mittelfristige Ziel ist es als Einkaufs-
gemeinschaft regelmäßig einen 
Mindestbestellwert von 200 EUR zu 
erreichen. Es werden automatisch 5% 
Gemeinschaftsrabatt angewendet. Die 
Einkaufsgemeinschaft hat eine exklusive 
Bestellliste, auf der die Mengen und 
Gebindegröße einfach angekreuzt werden. 

So geht’s: Mach gern mit und melde dich 
bei Markus Koch unter 0172 4897521 oder 
ksukram@aol.com. Er ist bei der 
Anmeldung behilflich und beantwortet alle 
weiteren Fragen. Alle zwei Wochen am 
Freitag schicken wir die Bestellliste an die 
angemeldeten Mitmacher:innen raus. Mit 
der Rückmeldung bis Montagabend 
können die b:OHNEN die einzelnen 
Bestellungen packen und am Samstag in 
die Gemeinde fahren. Deine Rechnung 
kommt separat, z.B. direkt in dein 
Emailpostfach. 

Der Lieferservice erfolgt mit dem e-Mobil 
der b:OHNE Unverpackt Boutique komplett 
CO2-neutral. 

Weil unverpackt Freude macht! 

Und natürlich: Gerne weitersagen 
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Am 24. September 2022 war die 
NACHT DER OFFENEN KIR-
CHEN IM REMSTAL angesagt. 
Strümpfelbach war mit von der 
Partie – als einzige Weinstadt-
Kirchengemeinde und trotz Kelter-
fest!

Von 19.30-23.00 
Uhr stand die von 
LED-Lichtstrahlern 
angestrahlte St. Jo-
dokus Kirche offen 
und lud die Besucher 
zu verschiedenen 
Angeboten ein, die 
nach Belieben wahr-
genommen werden 
konnten. 

Wer die Kirche betrat, 
ging in eine überwie-
gend dunkle und nur 
von Kerzen spärlich erleuchtete 
Kirche. Am Eingang erhielt man 
eine Kerze und zog ein Kärtchen 
mit einem eher zufälligen Bibel-
wort, welches die Besucher an 
einer beliebigen Stelle im Kirchen-
raum in der Stille auf sich wirken 
lassen konnten. Besonders ge-
eignet dafür schien die mit Sand 
gefüllte Feuerschale mit Kreuz, in 
die man seine an der Osterkerze 
entzündete Kerze stecken konnte.

Wie in Jerusalem gab es auch bei 
uns eine Klagemauer. Nur eben in 
Klein. Hier hatte man die Möglich-
keit, seine Klagen und Fürbitten an 
Gott auf einen Zettel zu schreiben 
und diesen anschließend in eines 

der Löcher in der Mau-
er zu stecken.

Eine besondere Weise, 
die Bibel zu sich spre-
chen zu lassen und ein 
Wort für sich mit nach 
Hause zu nehmen, 
konnte man an der Sta-
tion „Bibel-Schwärzen“ 
erfahren. Dabei wurde 
ein Bibeltext in mehre-
ren Durchgängen unter 
Anleitung gelesen, bis 
im Optimalfall ein Satz 
oder Halbsatz übrig-
blieb, der einem beson-

ders wichtig erschien und welchen 
man für sich mitnehmen konnte.

Eine weitere Station – vielleicht 
die Wichtigste für die Besucher – 
lag im Dunkel des Chorraums, wo 
man die Möglichkeit hatte, sich 
von Vikar Jan Schweizer ganz per-
sönlich Gottes Segen zusprechen 
zu lassen.

Zu jeder halben Stunde stand frei-

NACHT DER OFFENEN KIRCHE IN STRÜMPFELBACH
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es Singen mit Hartmut Finkbeiner 
auf dem Programm, zu jeder vol-
len Stunde war eine biblische Ge-
schichte und ein Psalm zu hören, 
untermalt von passenden Improvi-
sationen Hartmut Finkbeiners auf 
dem E-Piano. Wer eine Zeit der 
Stille suchte oder Orgelmusik hö-
ren wollte, kam ebenfalls auf seine 
Kosten. Parallel zu alledem gab es 
an verschiedenen Plätzen in der 
Kirche die beschriebenen Statio-
nen.
Dass an dem Tag keine Besucher-

ströme unsere Kirche überfluten 
würden – was dann auch so war 
– damit hatten wir gerechnet. Doch 
diejenigen, die gekommen waren, 
ließen sich erfüllen von den Mög-
lichkeiten, die sich ihnen boten, 
und machten sich erfüllt und ge-
stärkt wieder auf den Weg. Dies 
galt auch für das Team, das diesen 
Abend vorbereitet und ermöglicht 
hatte. In dieser Hinsicht: Gerne 
wieder NACHT DER OFFENEN 
KIRCHE IN STRÜMPFELBACH.

 Helmut Kaschler
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52 Kinder. 37 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Gute Stimmung. Und 
Elia begegnet Gott. 

So könnte man die drei diesjähri-
gen KinderBibelTage zusammen-
fassen. 

Drei Tage voller Lachen, voller 
Spannung, voller Basteln und Ge-
stalten und voller guter Laune, die 
die KinderBibelTage in Strümp-
felbach – wie jedes Jahr – unver-
gesslich und einzigartig machen. 
Schon früh in diesem Jahr haben 
sich engagierte Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter getroffen, um zu 
planen und zu beraten, wie man 
das Wochenende vor den Herbst-
ferien für die Kinder von 6-13 
Jahren wieder so gestalten kann, 

dass alle Kinder ger-
ne kommen und auch 
gerne bleiben. Es 
wurde geplant, ge-
hirnt, delegiert und 
organisiert, und am 
Ende dieser Vorberei-
tungen standen dann 
die drei Tage, die wir 
dieses Jahr erleben 
durften: 

In der Kirche hörten 
wir die Geschichte 
des Propheten Elia, 

der Gott begegnete und immer 
wieder lernen musste, sein Ver-
trauen auf Gott nicht zu verlieren. 
In schauspielerischer Höchstleis-
tung brachten die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter die Geschichte 
von Elia den Kindern in vier Akten 
nahe. 

Natürlich durfte in der Kirche auch 
der Gesang nicht fehlen. Unsere 
Band untermalte die Geschichte 
von Elia musikalisch und heizte 
dabei die Stimmung ordentlich ein. 
In den Gruppen, die sich nach 
Klasse und Geschlecht zusam-
menfanden, wurde dann über 
die Geschichte nachgedacht und 
diskutiert. Aber das nur kurz. 
Denn man wollte ja auch basteln, 
Quatsch machen, Spiele spielen 

RÜCKBLICK KINDERBIBELTAGE 2022
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und herumrennen. Alles das hatte 
seinen Platz bei den KinderBibel-
Tagen. 

Der Höhepunkt dieses kunter-
bunten Treibens war wohl der 
Samstag-Nachmittag. Da wurden 
die Kinder ins Casino eingeladen. 
Auf dem gesamten Gelände wa-
ren Stationen aufgebaut, bei de-
nen die Kinder mit Kaubonbons 
ihr Glück versuchen konnten. Ne-
ben dem klassischen Black Jack 
und Poker, gab es aber auch eine 
Schokokuss-Schleuder und kind-
gerechte Cocktails, die mit viel Lie-
be gemixt wurden. Alles in allem 
ein voller Erfolg. 

Abgeschlossen haben wir die 
KinderBibelTage am Sonntag mit 
einem Gottesdienst. Zu diesem 
waren nicht nur die Kinder eingela-
den, sondern auch ihre Eltern. Die 
Kirche war rappelvoll. Ein wunder-
schöner Anblick. Bei diesem Got-
tesdienst ging es genau so bunt 
zu, wie schon in den vergangenen 

Tagen, sodass auch die Eltern ei-
nen Einblick gewinnen konnten, 
was bei uns in den letzten beiden 
Tagen so passiert ist. 

Rückblickend sind wir dankbar, 
dass die KinderBibelTage dieses 
Jahr ohne Einschränkungen statt-
finden konnten; wir sind dankbar, 
dass sich niemand verletzt hat und 
alles wie am Schnürchen lief. Nicht 
zuletzt aber sind wir Gott dankbar 
dafür, dass er seinen Segen auf 
diese drei Tage gelegt. 

Gabi von Butler
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ANBAU UND UMBAU
Um Baumaßnahmen zügig umzu-
setzen, leben wir momentan in un-
günstigen Zeiten. Ausschreibungen 
werden nicht oder mit Angeboten 
beantwortet, die weit über dem ur-
sprünglichen Kostenplan liegen. 
Kein Wunder, alles ist teuer gewor-
den; vom Sprit, über Materialkosten, 
Inflation. Dazu gibt es lange Liefer-
zeiten aufgrund der Lieferketten-
schwierigkeiten. Die Handwerker 
sind noch randvoll mit Aufträgen 

usw. Dank unseres Bauleiters Lo-
thar König gelingt es uns bisher den-
noch, die Arbeiten zu vergeben und 
ihre Umsetzung zu koordinieren, so 
dass es auf der Baustelle vorangeht 
und der Start des Betriebs der drit-
ten Gruppe gehalten werden kann.

Parallel zu An- und Umbau musste 
als weiteres Projekt das komplet-
te Wasserleitungs- und Kanalisa-
tionssystem des Altbaus erneuert 

NEUES AUS DEM KINDERGARTEN

PERSONAL
Personell sind wir gerade gut be-
setzt. Es ist nur zu hoffen, dass wir 
für die Eröffnung der dritten Gruppe 
am 1.3.2023 nach Abschluss des 
An- und Umbaus weitere gute Leute 
für unser tolles Team anlocken kön-

nen. Seit diesem Kindergartenjahr 
sind neu: Suzana Hadusek (Erzie-
herin), Theresa Zmudski und Flo-
renda Surdulli (Anerkennungsprak-
tikantinnen) sowie Sarah Stilz (FSJ). 

Vorne (v.l.n.r.): Tabea Schneider, Suzana Hadusek, Theresa Zmudski, Annette Heeß
2

Hinten: Annette Richter, Andi Brukner, Uli Nardella, Sarah Stilz, Birgit Göhner, 
            Florenda Surdulli
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werden. Starkregen hatten vor Jah-
ren das komplette Untergeschoss 
überschwemmt und einen riesigen 
Versicherungsschaden verursacht. 
Gott sei Dank, hatten wir diese Ver-
sicherung! Eine Kanalbefahrung mit 
Kameras hatte 2020 ergeben, dass 
das über 60 Jahre alte Netz so ma-
rode war, dass nur eine komplette 
Erneuerung in Frage kam. Dies ge-
schah überwiegend in den Sommer-
ferien, während der Kindergarten 
geschlossen war.

Trotz der Preissteigerung um rund 
50% gegenüber dem ursprünglichen 
Kostenplan (von vor Corona und den 
anderen Krisen) ist die Finanzierung 
gewährleistet. Der Stadtverwaltung 
mit OB Scharmann, Herrn Span-
genberg und dem Gemeinderat sei 
Dank, so dass auch der OKR nicht 
herummeckern kann.

Das Erstaunliche und Großartige ist 
bei alledem, dass unsere Leiterin-
nen Uli Nardella und Andi Brukner 
es mit ihrem Team schaffen, bei al-
ledem den Kindergartenbetrieb wei-
ter am Laufen zu halten – und dabei 
immer noch genügend Blicke auf die 
Pläne und Arbeiten werfen, um auf 
Vergessenes und Funktionelleres 
hinzuweisen, wenn man diese oder 
jene Idee gleich mitverwirklicht, so 
dass es noch vor Abschluss der Ar-
beiten korrigiert werden kann.

Die Kinder finden eine Baustelle, auf 
der so viel los ist, natürlich toll.	

	 Helmut Kaschler



23

„Probier´s mal mit Gemütlichkeit, 
mit Ruhe und Gemütlichkeit 

jagst du den Alltag und die Sorgen weg…“

Eigentlich könnte es bei uns in 
der Rappelkiste gerade soooo 
gemütlich sein:

Wir haben zum Beispiel momen-
tan genügend Kolleginnen im 
Team. Seit August/September 
sind wir richtig gut besetzt, denn 
Tabea Schneider, die uns seit-
her schon als flexible Springkraft 
unterstützt hat, ist nun fest an-
gestellt und kommt immer diens-

tags und freitags zu uns. Suzana 
Hadusek arbeitet mit 100 % jeden 
Tag, und auch die Anerkennungs-
praktikantinnen Theresa Zmudzki 
und Florenda  Surdulli sind täglch 
von 7.30 bis 13.30 Uhr im Haus. 
Zusätzlich werden wir durch unse-
re FSJ-Kraft Sara Stilz unterstützt. 
Diese neuen Kolleginnen stellen 
sich jeweils in einem kurzen Steck-
brief persönlich vor.

Hallo liebe Ge-
meinde Strümp-
felbach, mein 
Name ist Suzana 
Hadusek und ich 
bin 48 Jahre alt.
Ich wohne in 
Großheppach und 
habe drei erwach-

sene Kinder.
Seit August 2022 arbeite ich als pä-
dagogische Fachkraft im Kindergar-
ten Rappelkiste.
Meine Freizeit verbringe ich gerne 
mit meiner Familie, gemeinsam ge-
hen wir Fahrrad fahren, schwimmen 
und bei Schnee Ski fahren.

Ich freu mich auf eine gute Zusam-
menarbeit mit meinen Kollegen, den 
Familien und der Gemeinde.

Suzana Hadusek

Liebe Gemeinde,
mein Name ist Sa-
rah Stilz, ich bin 18 
Jahre alt und woh-
ne gemeinsam mit 
meiner Familie in 
Großheppach.
 
Im Juli habe ich 
erfolgreich mein Abitur abgeschlos-
sen und mich im Anschluss dazu 
entschieden einen Freiwilligendienst 
anzutreten. 

Nun freue ich mich auf ein aufregen-
des Jahr in der Rappelkiste und das
Sammeln erster Berufserfahrungen. 
Schon in den ersten Wochen bin ich
mit offenen Armen empfangen wor-
den und habe viel im Umgang mit 
Kindern gelernt.

Sarah Stilz
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Normalerweise ist auch die trübe 
Herbstzeit im Kindergarten im-
mer wieder von Gemütlichkeit ge-
prägt, denn man kann mal wieder 
in Ruhe drinnen spielen, sich aufs 
Sofa kuscheln und dort gemein-
sam ein Bilderbuch anschauen, 
im Bewegungsraum eine Höhle 
bauen und sich darin verstecken, 
ausgiebig im Kreativbereich bas-
teln und gestalten, gemeinsam La-
ternenlieder singen und schließlich 
ganz besinnlich die Adventskreise 
miteinander erleben. 

Leider spüren wir diese Gemütlich-
keit aktuell nur sehr selten. Unser 

Liebe Gemeinde,
mein Name ist 
Florenda Surdul-
li und ich mache 
zurzeit die klassi-
sche Ausbildung 
zur Erzieherin 
an der Evangeli-

schen Fachschule für Sozialpäda-
gogik in Weinstadt.
Momentan bin ich im Anerken-
nungsjahr und bin sehr froh darü-
ber, es im ev. Kindergarten „Rap-
pelkiste“ absolvieren zu können. Ich 
bin 23 Jahre alt und lebe mit meiner 
Familie in Plüderhausen. Die letzten 
drei Jahre war ich als Praktikantin 
bei der Stadt Esslingen tätig.

Für weitere Fragen stehe ich gerne 
zur Verfügung.

Florenda Surdulli

Liebe Gemeinde,
mein Name ist The-
resa Zmudzki. Ich bin 
19 Jahre alt und woh-
ne in Waiblingen.
Im September 2019 
begann ich die Aus-
bildung zur Erzieherin 
an der Evangelischen Fachschule 
für Sozialpädagogik in Beutelsbach.
Der Umgang mit Kindern hat mir 
schon immer viel Freude bereitet, 
wehalb für mich früh klar war, eine 
Ausbildung zur Erzieherin zu ma-
chen.
Bereits in meinem ersten Ausbil-
dungsjahr durfte ich mein Praktikum 
in der „Rappelkiste“ machen. Nun 
darf ich dort als Anerkennungsprak-
tikantin für ein Jahr lang, jeden Tag 
unterstützen.

Theresa Zmudzki

Anbau für die dritte Gruppe stellt 
uns immer wieder vor neue He-
rausforderungen und macht den 
Kindergartenalltag zeitweise sogar 
ziemlich ungemütlich. Wir freuen 
uns zwar riesig, dass es auf der 
Baustelle jeden Tag voran geht und 
die Kinder oft etwas zu beobachten 
haben, aber im laufenden Betrieb 
müssen wir doch mit einigen Ein-
schränkungen zurechtkommen. In 
einem der Gruppenräume fehlt uns 
der Nebenraum (er musste dem 
Durchgang zum Neubau weichen). 
Die Treppe vom Erdgeschoss ins 
Untergeschoss zum Bewegungs-
raum, in die Puppenecke und ins 
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Büro musste ausgebaut werden. 
Wir müssen nun immer außen 
herum, über eine provisorische 
Bautreppe nach unten gehen. Vor 
allem bei Regen und Kälte ist das 
mit viel Aufwand verbunden, denn 
die Kinder müssen zunächst Stra-
ßenschuhe und evtl. Jacke anzie-
hen, Hausschuhe müssen mitge-
nommen werden, um sich dann 
unten wieder umzuziehen. 

Außerdem sind zur Zeit die Toi-
letten im unteren Stockwerk nicht 
benutzbar, so dass die Kinder 
(und die Erzieherinnen) immer erst 
oben noch den Waschraum auf-
suchen müssen/sollen, bevor sie 
dann nach unten gehen. Die Kin-
der können auch nicht mehr ganz 
frei über ihre Zeit im Bewegungs-
raum und in der Puppenecke be-
stimmen, denn sie dürfen den Weg 
nach oben bzw. unten nicht alleine 
machen. 

Auch unsere Sprachhelferin Frau 
Benedikter kämpft immer wieder 
mit diesen schwierigen Bedingun-
gen, denn auch sie muss diesen 
„Umweg“ mit den Kindern machen, 
um im Büro dann ihr Programm 
durchzuführen. Für sie im Beson-
deren, aber auch für alle anderen 
im Kindergarten ist der Baulärm, 
der naturgemäß zu einer Baustelle 
dazugehört, eine große Belastung 
und macht unsere Arbeit gera-
de sehr nervenaufreibend. Wenn 
dann noch die Hiobsbotschaft von 

unserem Bauleiter kommt, dass 
die Toiletten im Erdgeschoss für 
einen ganzen Tag gesperrt werden 
müssen, oder dass wir einige Tage 
die Räume im Untergeschoss 
überhaupt nicht zur Verfügung 
haben, dann sind unsere Nerven, 
aber auch unsere Kreativität im 
Besonderen gefragt. 

Und dann geht es manchmal tat-
sächlich nur noch mit GEMÜT-
LICHKEIT und mit RUHE. Und 
zwar mit einer inneren Ruhe und 
Gelassenheit, ohne die wir sonst 
ab und zu verzweifeln würden. 
Dann geht es darum, gemeinsam 
als Team an einem Strang zu zie-
hen und das Beste aus den wid-
rigen Umständen zu machen. Wir 
sind von Herzen dankbar, dass 
uns dies als Team immer wieder 
wirklich sehr gut gelingt, und dass 
wir uns aufeinander verlassen kön-
nen. Dazu gehört aber auch unsere 
sehr flexible Elternschaft, die man-
ches Mal sehr kurzfristige Informa-
tionen zu geänderten Öffnungszei-
ten oder spontanen Outdoortagen 
von uns bekommt, und mit deren 
Unterstützung es uns dann auch 
gelingt, den Kindergartenbetrieb 
trotz allen Herausforderungen am 
Laufen zu halten. An dieser Stelle 
ein herzliches DANKESCHÖN an 
alle Eltern für ihr Verständnis und 
ihre Flexibilität!

Bedanken möchten wir uns aber 
auch bei allen Beteiligten aus der 
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 Kirchengemeinde – namentlich 
genannt sei an dieser Stelle (stell-
vertretend für alle!) Pfarrer Helmut 
Kaschler. Bei solch einem großen 
Projekt, wie einem Anbau unter 
laufendem Betrieb des Kindergar-
tens, ist es für die Mitarbeitenden 
von unschätzbarem Wert, wenn 
der Chef hinter ihnen  steht und 
sich für ihre Belange und somit 
auch für die Bedürfnisse der Kin-
der einsetzt. Und genau das erle-
ben wir an verschiedenen Stellen 
und durch mehrere Personen aus 
der Kirchengemeinde und bedan-
ken uns dafür sehr sehr herzlich!

Die nächsten Wochen und Mona-
te bis zur geplanten Eröffnung im 
März werden uns noch einiges 
abverlangen, aber mit GEMÜT-
LICHKEIT und RUHE werden wir 
hoffentlich so manche Alltagssor-
gen wegjagen und uns dann über 
den schönen Anbau freuen kön-
nen. Dazwischen liegt ja noch die 

Weihnachtszeit, bei der wir wieder 
neu vor Augen geführt bekommen, 
dass es nicht so sehr auf die äu-
ßeren Umstände ankommt (Jesus 
wurde in einem Stall !! geboren), 
sondern auf unsere Herzenshal-
tung zu unseren Mitmenschen. 
Und speziell im Kindergarten auf 
die Beziehungen zu unseren Kin-
dern. Sie sind das Wichtigste in 
einem Kindergarten, und um ihnen 
eine schöne und wertvolle Kinder-
gartenzeit zu ermöglichen, neh-
men wir diese Herausforderungen 
gerne an.

In diesem Sinne grüßen wir Sie 
alle sehr herzlich aus der (momen-
tan nicht ganz so gemütlichen) 
Rappelkiste und wünschen Ihnen 
schon jetzt eine frohe und besinnli-
che Adventszeit!

Für das Rappelkisten-Team
Annette Richter

Kirchengemeinde & CVJM Strümpfelbach im Internet
Besuchen Sie doch einmal die Homepage des CVJM Strümpfelbach!
www.cvjm-struempfelbach.de

Sie finden die Homepage der Evangelischen Kirchengemeinde Strümpfel-
bach über mehrere Internetadressen:
www.kige-struempfelbach.de oder www.elk-wue.de (‚suche Kirchenge-
meinden‘ anklicken, dann ‚Pfarramt suchen‘)

E-Mail Adressen:
pfarramt.struempfelbach@elkw.de oder helmut.kaschler@elkw.de
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BILDERNACHLESE VOM MITARBEITERFEST 
am 09.07.2022
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Wie die Schneller-Schulen jungen 
Menschen eine Zukunft geben
„Sie sollen in Ehren ihr Brot essen“. 
Mit diesem Ziel gründete Johann 
Ludwig Schneller 1860 das Syrische 
Waisenhaus in Jerusalem. Auch die 
Nachfolgeeinrichtungen, die beiden 
Schneller-Schulen im Libanon und 
in Jordanien, arbeiten noch heute 
nach diesem Motto. Mit Erfolg, wie 
die Besuche bei ehemaligen Schü-
lern und bei den Eltern von derzei-
tigen Kindern an der Schule zeigen. 
Martina Waiblinger hat sich auf den 
Weg zu ihnen gemacht (alle Fotos 
Martina Waiblinger).

Mohammed Srouji mit seinen beiden Mit-
arbeitern Fadi und Mohammed. 

„Ohne Schneller hätte ich das 
nicht geschafft“
Mohammed Sroujis Autowerkstatt 
liegt in einer quirligen Straße in 
Saad Nail, einer Kleinstadt in der 
Nähe von Chtoura. Eine Werkstatt 
reiht sich hier an die andere. Und 
alle sind kaum größer als eine Ga-
rage. Mehr als ein oder zwei Autos 
passen nicht hinein. Es ist einiges 
los bei ihm – ein Kommen und Ge-
hen von Kunden, Nachbarn und sy-
rischen Flüchtlingen, die um etwas 
Geld bitten. Mohammed ist stolz auf 
das, was er erreicht hat. Selbst in 
der Wirtschaftskrise läuft das Ge-
schäft mit den Autos.
Fünf Jahre, von 2009 bis 2014, hat 
er in der Johann-Ludwig-Schneller-
Schule (JLSS) und in der Kfz-Werk-
statt gelernt. In dieser Zeit reifte 
sein Entschluss, dass er unbedingt 
eine eigene Werkstatt haben und so 
seinen Lebensunterhalt verdienen 
wollte. Nach seinem Abschluss heu-
erte er für ein Jahr in einer anderen 
Werkstatt an, um Berufserfahrung 
zu sammeln. Dann, 2015, machte er 
sich selbstständig. Stück für Stück 
begann er, seine eigene Werkstatt 
aufzubauen. Inzwischen läuft sie or-
dentlich und er kann mit seiner Frau 
– sie haben Anfang des Jahres ge-
heiratet und warten auf Nachwuchs 

SPENDENPROJEKT SCHNELLER-SCHULEN
Auszug aus dem Schneller-Magazin 3/2022
Das Magazin liegt für weitere Informationen 

in der Kirche und im Gemeindehaus aus

Die Hoffnung bewahren und Träume verwirklichen



29

– ganz gut davon leben. Unterstüt-
zung hat er von zwei Mitarbeitern – 
Fadi ist seit einem Jahr, Mohammed 
ist seit 4 Jahren bei ihm.
Auf die Frage, ob Schneller etwas 
mit seinem Erfolg zu tun habe, ant-
wortet der 28-Jährige ganz spontan: 
„Ohne Schneller hätte ich das nicht 
geschafft. Mein Leben wäre anders 
verlaufen. Irgendwann hat es bei mir 
einen Klick gemacht und mir wurde 
klar, dass ich eine eigene Werkstatt 
möchte. Ohne Schneller hätte ich 
nicht in dieser Disziplin an meinem 
Traum arbeiten und mir so ein gutes 
Leben aufbauen können.“ 
Er hat gute Erinnerungen an die 
Schneller-Schule, war gerne dort. 
Besonders in Erinnerung sind ihm 
das Essen, das Lernen und vor al-
lem die Weihnachtszeit – mit den 
Liedern, den Geschenken und den 
Geschichten. Mitgenommen hat er 
für sich die Idee des Zusammenle-
bens verschiedener Religionen, den 
Respekt vor anderen und dass man 
das Leben genießen soll. Und da ist 
noch etwas: „Wenn ich morgens auf-
stehe, mache ich zuerst mein Bett. 
Das ist in mir drin – alles muss im-
mer ordentlich sein. Ich kann auch 
putzen und abwaschen.“ 
Sein Vater war Lastwagen-Fahrer, 
ist aber seit längerer Zeit arbeitslos. 
Mohammed hat eine Schwester und 
zwei Brüder. Zuhause hatte er kei-
nen Platz zum Lernen und Geld war 
immer ein Problem. Die Schneller-
Schule war für ihn von Anfang an ein 
Glück. Ob er seine Kinder dorthin 
schicken würde? Im Prinzip ja, aber 

bei den momentanen Transportkos-
ten wäre daran nicht zu denken. 
Aber das kann sich ja noch ändern. 
Auf alle Fälle sollen seine Kinder 
eine gute Ausbildung genießen, da-
mit sie später auch gut verdienen 
können.

Die Eltern Adel und Raschida Taas-
her mit den beiden jüngsten ihrer 
vier Kinder. 

Die fünfjährige Rajja geht eigentlich 
auch schon in die Schneller-Schule. 
Heute hat sie aber Zahnweh. 

Ahmad und Khalifa sind gerne an 
der Schneller-Schule.

Wenigstens die Kinder sind gut in 
all den Krisen versorgt
Dass ihre Kinder einmal gut ihren 
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Lebensunterhalt verdienen kön-
nen, hoffen auch Adel Taasher (46) 
und seiner Frau Raschida (39). 
Die sunnitische Familie lebt in sehr 
ärmlichen Verhältnissen in einem 
Beton-Rohbau in Qab Elias, rund 20 
Kilometer entfernt von der Johann-
Ludwig-Schneller-Schule in Khir-
bet Kanafar. Seit einem Jahr sind 
drei ihrer vier Kinder im Internat der 
Schule, der siebenjährige Ahmad, 
der vierjährige Khalifa und die fünf-
jährige Rajja. Das Mädchen ist heu-
te zuhause, weil sie Zahnschmer-
zen hat. Ein Zahn muss ihr gezogen 
werden. Nummer vier, der einjährige 
Khaled, ist natürlich noch bei seinen 
Eltern. 

Von Nachbarn hatten die Eltern ge-
hört, dass es das Schneller-Internat 
gibt, in dem die Kinder Bildung, 
Essen und eine gute Betreuung er-
halten. Sie haben sich dort gemel-
det – und die drei Größeren wurden 
akzeptiert. Dass es sich um eine 
christliche Schule handelt, ist für sie 
kein Problem. Das Ehepaar ist sehr 
dankbar dafür, dass ihre Kinder jetzt 
während der Wirtschaftskrise gut 
versorgt sind. Der Vater, ein Tagear-
beiter, verdient rund drei Dollar am 
Tag – vor der Krise bekam er mehr 
als das Zehnfache. Das Geld reicht 
gerade für Milch und die Pampers 
für den kleinen Khaled, sowie das 
Nötigste zum Essen. 

Wenn man die in den rohen Beton-
bau eingebaute Wohnung betritt, 
kommt man in einen Raum mit zwei 

Bodenmatten und dann in einen klei-
nen Durchgang, der als Küche ge-
nutzt wird. Im Vorratsregal sieht man 
kaum Lebensmittel, nur ein paar 
Einmachgläser. Dahinter kommt 
man in das Schlafzimmer der Eltern 
und zu einer Toilette mit Waschbe-
cken. Im Winter holt Adel Taasher 
Holz aus dem Wald, um wenigstens 
einen Raum ein bisschen heizen zu 
können. Wasser bekommen sie von 
der Regierung und müssen dafür 
umgerechnet 40 Dollar im Jahr zah-
len. Auch medizinische Unterstüt-
zung könnten sie in der nächsten 
Stadt von der Regierung erhalten, 
für den Transport dorthin fehlt aber 
das Geld. Deshalb sind sie so froh, 
dass drei ihrer Kinder jeden Tag 
zu essen haben und etwas lernen. 
Später können sie dann arbeiten 
und ihre Eltern unterstützen. Das ist 
der Plan. Und das erfüllt die Eltern 
mit Zuversicht und Stolz. 

Rojeh Bou Malhab wäre wohl Soldat 
geworden, wenn es die Schneller-
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Schule nicht gäbe.
Schneller hat mein Leben stark 
beeinflusst 
Stolz kann auch die Familie von 
Rojeh Bou Malhab sein. Der heute 
38-Jährige war von 1993 bis 2002 in 
der Johann-Ludwig-Schneller-Schu-
le. Diesen Sommer hat er in Qab 
Elias geheiratet, woher er stammt. 
Bereits seit 2006 lebt Rojeh in Ka-
tar und arbeitet als Corporate Sales 
Manager für die Almana Group. Er 
verdient sehr gut und unterstützt 
seine verwitwete Mutter, die Familie 
seines Bruders und die Familie, in 
der er aufgewachsen ist. 

Auf die Frage, welchen Einfluss 
die Schneller-Schule auf ihn hatte, 

meint Rojeh: „Schneller hatte einen 
großen Wert für mein Leben und hat 
mich stark beeinflusst. Die Erzie-
hung dort hat bewirkt, dass ich un-
abhängig werden konnte, dass ich 
alle Menschen mit all ihren Unter-
schieden respektiere. Wäre ich nicht 
dort gewesen, wäre ich wahrschein-
lich Soldat geworden.“ 

Martina Waiblinger kennt die Arbeit 
der Schneller-Schulen seit Jahr-
zehnten. Bis 2003 war sie Redak-
teurin des Schneller-Magazins und 
hat auch danach die Schulen immer 
wieder besucht. In den letzten Jah-
ren hat sie sich auch im Vorstand 
des Evangelischen Vereins für die 
Schneller-Schulen (EVS) engagiert.
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„ALTWÜRTTEMBERGISCHEN STIFTSWEINPROBE 
DER CHORHERREN“ 

am 29. September 2022 in der Remstalkellerei 
anlässlich des 500-jährigen Jubiläums der 

Beutelsbacher Stiftskirche.
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GEMEINSAMER WEINSTADTWEST-GOTTESDIENST

An der Birkelspitze 
am 18.09. 2022

unter 
Strümpfelbacher 

Leitung
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Familiennachrichten aus STRÜMPFELBACH
seit Schaufenster „Konfirmation 2022“

Es wurden getauft

29.05.2022	
Wilma Luz	
Eltern: Ria Scheel und Pascal Luz

26.06.2022	
Emily Köngeter	
Eltern: Daniela Köngeter und Jo-
chen Heubach

Alois Wilhelm	
Eltern: Jana und Christian Wilhelm

16.07.2022	
Meike Klein, 
Rommelshausen	
Eltern: Sandra und Meinulf Klein

17.07.2022	
Mick Fiebiger	
Eltern: Mirja und Erik Fiebiger

07.08.2022	
Oskar Schweikart	
Eltern: Vanessa und Marcel 
Schweikart

06.11.2022	
Konrad Heeß	
Eltern: Sophia und Simon Heeß
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Es wurden getraut

14.05.2022
Tanja Schad geb. Neudörffer 
& Robert Schad

21.05.2022
Lisa Kaschler & José 
Cervantes Gómez, USA

16.07.2022
Sandra Klein geb. Toth & 
Meinulf Klein, 
Rommelshausen

30.07.2022 in Schnait
Sigrid Rožkalns geb. Manthey 
& Jānis Rožkalns

17.09.2022
Alexandra Schöndienst & 
Manuel Trumpp, 
Rommelshausen
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Es sind verstorben

  Deine Sonne wird nicht mehr untergehen und dein Mond nicht 
  den Schein verlieren; denn der HERR wird dein ewiges Licht sein.
							                Jes. 60,20

07.05.2022
Hedwig Hayn geb. Ellwanger, 
83 Jahre 

09.06.2022
Karl Dieter Klein, 85 Jahre

06.07.2022
Willi Böhler, 88 Jahre

19.07.2022
Heinz Ludwig Semmelmann, 
95 Jahre 

11.08.2022
Anneliese Würtele geb. Stilz, 
84 Jahre

22.08.2022
Hansjörg Christian Herb, 
75 Jahre

01.10.2022
Robert Idler, 84 Jahre

10.10.2022
Wolfgang Hermann 
Mödinger, 73 Jahre

21.10.2022
Edda Renate Mannschreck 
geb. Belser, 82 Jahre
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                            GOTTESDIENSTE 
              IN DER WEIHNACHTSZEIT 2022/23

 Herzliche

Einladung!

18.12. 4. Advent 17.00 Musikalischer Abend-Gottesdienst 
mit allen Chören (Kirche)
 (Gottesdienst-Team)

24.12. Heiligabend 16.15

17.30

Familiengottesdienst Kirche 
Kunterbunt in der Kirche
(Team Kirche-Kunterbunt, Jan Schweizer,
Band)

Christversper (Kirche) 
(Helmut Kaschler, Kirchenchor)

25.12. 1. Weihnachts- 
            feiertag

10.00 GD mit Abendmahl (Kirche)
(Helmut Kaschler, Hartmut Finkbeiner, 
Posaunenchor)

26.12. 2. Weihnachts-  
 feiertag

10.00

18.00

Kinderkirchweihnachten mit 
Krippenspiel & evtl. Aussendung der 
Sternsinger (Kirche)  (Kiki-Team, Band, 
Jan Schweizer, Karlheinz Pozorski)

SMS-JUGO, Beutelsbach Kirche
31.12. Silvester 18.00 Jahresschluss-Gottesdienst (Kirche) 

(Jan Schweizer, Hartmut Finkbeiner,
Kirchenchor)

2023•2023•2023•2023•2023•2023•2023•2023•2023

01.01. Neujahr 18.00 Musikalisch-besinnlicher 
Neujahrsgottesdienst  (Kirche)
Hartmut Finkbeiner (E-Piano), Bettina 
Ziegler-Kaschler (Flöten), Helmut Kaschler

06.01. Erscheinungsfest 10.00 GD 

08.01. 1. So. nach 
Erscheinungsfest

10.00 Expedition zur Freiheit 
GD 1

14.01. Samstag 19.30 Weinstadt-JUGO (Beutelsbacher Halle)

2022•2022•2022•2022•2022•2022•2022•2022•2022
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15.01. 2. So. nach 
Erscheinungsfest

10.00 Zentraler WEINSTADT-GD (Beutels-
bacher Halle)
Expedition zur Freiheit 2: Videoclip

22.01. 3. So. nach 
Erscheinungsfest

10.00 Expedition zur Freiheit GD 3

29.01. Letzter So. nach 
Erscheinungsfest

10.00 Expedition zur Freiheit GD 4

05.02. Sonntag 
Septuagesimae

10.00 Expedition zur Freiheit GD 5

12.02. Sonntag 
Sexagesimae

10.00 Expedition zur Freiheit GD 6

17.02. Freitag 19.00 Expedition zur Feiheit 
Abschlussfest

19.02. Sonntag
Estomihi

10.00 GD

26.02. Sonntag
Invocavit

10.00 GD

	

Gemeindewegweiser 
2023  

Diesem Gemeindebrief liegt außerdem der 
neue Gemeindewegweiser bei, der Sie umfas-
send über alles informiert, was in der Kirchen-
gemeinde Strümpfelbach unter wessen Verant-

wortung so läuft.
Bitte bewahren Sie diesen auf. 

Er gilt bis Dezember 2023.
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pfarrer helmut kaschler
UND DER  

Kirchengemeinderat 
wünschen 

allen StrümpfelbacherInnen 
frohe, gesegnete Weihnachts-
tage und ein glückliches und 

gesundes Jahr 2023.
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